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DSV deutschlandweites Netzwerk 

In Deutschland verfügt 
die DSV über ein Netzwerk  
aus Zweigstellen, 
Saatzuchtstationen 
und Regionalbüros. 

Zweigstelle/Regionalbüro 

Saatzuchtstation/Prüfstation 

Zentrale 







Gemeindealpe 1626m 











 



2- 5%???? 

Was wissen wir über unsere Böden? 





Links kaputter Boden - rechts gesunder Boden  

gleiches Saatgut 

gleicher Aussaattermin 

gleicher Wachstumsstand/Töpfe standen immer nebeneinander 

Links sehr schnell von Insekten befallen! 
Quelle: Alfred Gässler 



Bodenfürsorge/Bodenpflege-  

die Antwort auf viele aktuelle Fragen in der 

Landwirtschaft 



Ertrag+ 

Qualität 

Klima 

Witterung 

Boden 

Krankheiten 

Manage-
ment 

Schädlinge 

Pflanze 

Atmos-
phärischer 
CO2-Gehalt 

Photosyntheseleistung 

von C3-, C4-Pflanzen 

Anbaueignung, Fruchtfolge, 

Zwischenfruchtanbau, 

Ernten 

Ertragsvariabilität, 

-qualität 

Bodenfruchtbarkeit/

Bodenbiologie 

Pflanzenernährung, PSM, 

Pflanzenstärkungsm. 

 

Anbauform, Bestandesführung 

(Düngung, Bewässerung, etc.) 

Pflanzenernährung, PSM, 

Pflanzenstärkungsm. 

Art, Sorte, genetisches 

Potenzial 

Quelle: Ellmer, 07 (verändert) 

In Kreisläufen 

denken? 



Qualität von Nahrungsmitteln bald für Jedermann 

überprüfbar- Folge- Rückverfolgung bis zum Feld! 



Wasser ohne Ende - 2017 

Niederschlagsmengen regional 120% – 200% über dem Mittel 

Schwierige Erntebedingungen 

- Getreide, Kartoffeln, Mais, Rüben,… 

Schwierige Aussaat von Winterungen 



Trockenheit und Hitze 2018? 







Thermopluviogramm für Deutschland April bis August 

Quelle: DWD, Leppelt, Janssen, Koppe 2018  



Thermopluviogramm für Berlin/BRB April bis August 

Quelle: DWD, Leppelt, Janssen, Koppe 2018  



Quelle:  

DWD 12.09.2012 – 

Klimawandel Landwirtschaft-

Pressekonferenz 2012 

Hitzestress unter nicht  

geschlossenen Feldfrüchten 



Wirkung von Temperatur 

Welchen Einfluss hat die 

Temperatur auf unsere Böden? 

 

Müssen wir die Temperatur 

steuern? 

 

Wie können wir sie steuern? 

 

 



Abhängigkeit der mikrobiellen Biomasse und des 

metabolischen Quotienten von der Temperatur 

(Jahreszeit) 
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Quelle: Sattelmacher et al., 1990 in Marschner, 1995 

Einfluss der Temperatur im Kartoffeldamm auf die 

Morphologie der Wurzel & das Sprosswachstum 

10oC 15oC 20oC 25oC 30oC 35oC 

 Temperatur 

 im Bereich 

 d. Dammes 



Mulchsystem Franz Brunner A 



Je 3 Pflanzen der Sorte Arkula 

            ohne Mulchdecke                 mit Mulchdecke    

 



Vergleich von Schwarzbrache zu TL SolaRigol TR- 

Ergebnis mikrobiologischer Untersuchungen HLB, Wijster NL 

 

 



Tag 08.08.2018 

Temperatur 36 °C 

Zeit 12:30 Uhr 

Bodentiefe 
in cm 

unter 
Rapsmulch 

unter 
Rapsmulch 
nach 3 min 

Sonnenschein 

offener 
Boden 

0 cm 35,2 40,2 49,4 

1 cm 34,4 36,3 41,9 

3 cm 33,2 30,5 36,2 

5 cm 30,0 31,7 35,8 

10 cm 27,1 28,5 33,8 

Andreas Böbe 





Bedeutung und mögliche Auswirkungen der 

Bodentemperatur 

        

         60 oC    Bodenbakterien sterben ab 

 

 

        55 oC   100%  Wasserverlust durch Evaporation 

 

 

        37 oC   15% der Feuchtigkeit geht ins Wachstum 

                     85% gehen durch  Evaporation verloren 

 

        21 oC   100% des Wassers gehen ins Wachstum 

   

 

 

 

Quelle: J.J. McEntire, USDA SCS, Kernville TX, 3-58 4-R-12198, 1956 



Mykorrhizapilze im Sand 

Quelle: Jill Claperton 

Hitzefrei? 

Gefügebildner auf Sandböden vertrocknen! 



Regenwurm 

Gefügebildner auf Sandböden vertrocknen! 

Hitzefrei? 



Versuchsstandort Rettmar 

  



Was bildet ebenfalls Gefüge & ist gleichzeitig 

noch Wasser- sowie Nährstoffspeicher? 

Antwort:  

Humus 



Wo sind die Huminsäuren? 



Was folgt daraus? 

Abnahme der Wasser- und Nährstoffspeicherkapazität 

- vor allem auf sandigen Böden  

 

das bedeutet- die Bodenproduktivität verringert sich 

 

Faktoren verstärken sich gegenseitig 

 weniger Vegetationsdichte bzw. Biomasseproduktion 

 weniger Wurzelausscheidungen 

 verringerte Neubildung von Huminsäuren 

 Abnahme der Wasser- und Nährstoffspeicherkapazität 

 

 

 



Auftreten von Benetzungshemmung 

Es ist unerlässlich, Benetzungshemmung und ihre Wechselwirkungen 

zu kennen und die Boden-Wasser-Interaktion zu verstehen! 

Aus folgendem Grund: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Alle Moleküle der Huminsäuren arbeiten gleich. Sie besitzen ein hydrophobes und ein 

hydrophiles Ende, das in der Lage ist, sich unter bestimmten Bedingungen zu drehen. 

 

 

(wasseranziehend)   (wasserabweisend) 



Einfluss auf die Benetzungshemmung 

Molekül der 

Huminsäure 



Benetzungshemmung 

tritt auf bei abnehmender Bodenwassergehalten 

Trocknungstemperatur von Bedeutung 

- Steigende Temperaturen führen zur Verstärkung der 

Benetzungshemmung 

zwischen 43°bis 70°Celsius ist der Effekt nachgewiesen* 
        *(Crockford et al. (1991, 43°), Garcia et al. (2005, 60°), Ritsema und Dekker (1998, 70°) 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

12.09.2018! 



Die Temperatur hat Einfluss auf die 

Benetzungshemmung 

11.30 Uhr 14.00.Uhr 



Einfluss auf die Benetzungshemmung 

Molekül der 

Huminsäure 



Benetzungshemmung 

Das Auftreten von Huminsäuren und von 

Huminsäuren in Kombination mit Fe 3+- 

Komplexen bei niedrigen pH-Werten führt 

zu einer BENETZUNGSHEMMUNG ! 

 



Einfluss auf die Benetzungshemmung 

Molekül der 

Huminsäure 



Folge: 

Sollten die Moleküle 

wasserabweisend 

wirken, wäre kein 

kapillarer 

Wasseraufstieg mehr 

möglich 



Quelle: Zimmer et al., 2011 



Zwischenfazit: 

• Steigende Bodentemperaturen führen zu einer Verstärkung 

der Benetzungshemmung 

 

• Eine Anhebung des pH- Wertes durch Kalkung bewirkt den 

Rückgang der Benetzungshemmung. 

     (Quelle: van`t Woudt, 1959) 

 

• Die Benetzungseigenschaften von Festkörpern werden 

hauptsächlich durch die Packungsdichte bestimmt. Das 

bedeutet: 

 

Bei dichtgelagerten Böden ist kein Rückdrehen des 

amphiphilen Moleküls möglich!  

 



Auswirkungen einer Fruchtfolge 

Auswirkung der Fruchtfolge auf Kennwerte der Bodenfruchtbarkeit 

Kennwerte der 

Bodenfruchtbar

-keit 

Weizen 

Fruchtfolge 

Weizen 

Daueranbau 

Silomais 

Fruchtfolge 

Silomais 

Daueranbau 

Schwarzbrache 

Corg 

 

       100         92          91          83         54 

Aggregatstabili-

tät 
       100         82          77          59         18 

Infiltrationsrate 

 

       100         46          22            3           0 

Mikrobielle 

Biomasse 
       100       100          85          70         29 

Quelle: LfL Bayern 



Projekt Visselhövede 

Auswirkung der Zwischenfrucht auf die Hauptkultur unter 

Praxisbedingungen 

 

Partner: IGLU Niedersachsen 

 

Masterarbeit: Mireen Müller 

(Uni Halle, 2016) 

 

Lucas Kohl Masterstudent  

BOKU Wien (2017)  

Einstellung 

Nährstoffverhältnisse/Boden 

  

Julia Kaminski 

(Dehydrogenasetest) 

Masterarbeit 

Uni Rostock (2018) 

 

 



Kartoffelversuch Visselhövede, Sorte: Bernina - Ernte 10.09.2018; Ertrag in dt/ha 

1 1 LK 2 3 4 4 LK 5 6 7 

  
Kontrolle Kontrolle & Ölrettich BetaSola SolaRigol 

SolaRigol 

& 
MaisPro 

TR 
AquaPro BetaMaxx 

    Dünung       Düngung Greening     

 Anzahl 

Arten/Mischung 
1 5 7 7 13 8 7 

1. Wiederholung 660 704 793 743 812 841 830 723 750 

2. Wiederholung 735 779 785 735 787 757 758 713 732 

3. Wiederholung 721 747 845 698 857 855 941 757 842 

4. Wiederholung 814 839 789 890 797 801 811 809 871 

Durchschnitt 732,50 767,25 803,00 766,50 813,25 813,50 835,00 755,81 798,75 

LK= Lucas Kohl, Düngung 



Kartoffelversuch Visselhövede, Sorte: Bernina - Ernte 10.09.2018; Ertrag in dt/ha 
1 1 LK 2 3 4 4 LK 5 6 7 

  
Kontrolle Kontrolle & Ölrettich BetaSola SolaRigol 

SolaRigol 

& 
MaisPro TR AquaPro BetaMaxx 

    Dünung       Düngung Greening     

 Anzahl 

Arten/Mischung 
1 5 7 7 13 8 7 

Durchschnitt 
732,50 767,25 803,00 766,50 813,25 813,50 835,00 755,81 798,75 

LK= Lucas Kohl, Düngung 



Biodiversität ist das Ziel! 

Nährstoffmanagement 

Wasser- und 

Temperatursteuerung 

Steigerung der 

Bodenbiologie 

Bildung von funktionstüchtigen 

Huminsäuren 



Minimierung der N- Verlustquellen 



Bückwitz 14.08.2017 (Aussaat 15.07.17) 



03.11.2017 



Erinnerung an die ZF 

Gartner-Hype-Cycle 



Stickstoffumverteilung in Abhängigkeit zum C/N-

Verhältnis 
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Tage nach der Abtötung und Einarbeitung

SITCS Simulation, Senf, mittlerer kalkig-toniger Boden in Ruffe

C/N < 15

15 < C/N < 20

20 < C/N < 25

25 < C/N < 30

C/N < 30

Cas n° 2

Cas n° 3

Cas n° 1

Quelle: F. Thomas, 2013 

Vorrangig „mineralische Düngung“- z.B. TL- N-Fixx 

Vorrangig „organische Düngung“ (Bodenfruchtbarkeit)- z.B. TL AquaPro 



Statistische Beziehung zw. C/N org. DM und N-

Freisetzung im Jahr der Anwendung, KTBL 2014 



2 Gründe, weshalb organische Substanz nicht zu 

Humus umgebaut wird 

1. Mangel an „biologischer Verdaubarkeit“ des Bodens (Strohmatten 

verbleiben lange im Boden) => z.B. zu inaktive/“falsche“ 

Bodenbiologie; C/N 
 

2. Die biologischen Abbauprozesse führen nicht zur Bildung von 

                                         stabilen Huminstoffen 

 

 Mineralisierung                          mineralische Düngung (insb. N) 

         (falsche Bakterienflora)  

 

die Menge des organischen Materials korreliert nicht mit der Menge an 

stabilen Huminsäuren (Huminstoffen) 

 

Die pilzliche Verdauung ist gestört (Humifikation)!  

 



 

Schnelle Bildung organischer Substanz (Humus)  

1. Maximierung der Photosynthesetleistung 

 

 

2. Förderung der pilzlichen Verdauung (C/N weit; Futterangebot,  

    Bereitstellung von Lipiden, Reduzierung  Mineraldüngung,  

    platzierte N- Düngung, reduzierter Fungizideinsatz,) 



Stickstoffverlust in kg/ha pro Jahr 
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Nackter Boden, um 35 %
reduzierte Düngung
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Bedeckter Boden, um 35
% reduzierte Düngung

Quelle: AREP Thibie, Durchschnitt je 1991-2003 









Biomasse „aus dem Wind nehmen“ 

       NH
³
- Verluste verringern 



Auswirkung zu hoher Achslast in unterschiedlichen 

Bodentiefen auf die Persistenz von Bodenverdichtung 

und den Ertrag  
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Ertragsverlust aufgrund Verdichtung 

im oberen Bereich des Unterbodens
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Oberbodenverdichtung

Quelle :Mais, 4/2017 S.174 



Kumulierte N
2
O-N-Emmission (kg/ha;Säulen) in der 

Vegetationsperiode von Mais bzw. Sojabohne und 

entsprechende ertragsbezogene N
2
O-N-Emmission 

       verdichtet         nicht verdichtet
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Quelle :Mais, 4/2017 S.174 
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25% Luft

0,5-5% org. 

Bestandteile

25% Wasser

45-50% Minerale

Idealverhältnisse 

im Boden 





Gründigkeit 



 

Fotos: Jerebic 



Längsschnitt der Bodensäule 
Dreidimensionale Anordnung der 
Bodensäule 

Quelle: ZALF 





Sind billige Mischungen eine Alternative? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

            Oder sollte es doch   sein? 



Vorteile Mischungen <> Reinsaat 

Quelle: IGLU 2013 
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N-Gehalt in Aufwuchs/Wurzelmasse in Zwischenfrüchten 

N-Gehalt kg/ha Aufwuchs N-Gehalt kg/ha i.d. Wurzelmasse



Stickstoffeffizienz von Zwischenfrüchten 
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Biomasseerfassung 

Ernte– und Analyseergebnisse 2014-2016, IGLU 2016 

 



Biomasseerfassung 

Ernte– und Analyseergebnisse 2014-2016, IGLU 2016 

Die relative N- Akkumulation 

über alle Referenzstandorte, 

ist immer annähernd gleich 

(sehr geringe Streuung)! 



Quelle: Gallmetzer et al., PLOS Genetics 

2015 

Quelle: Gallmetzer et al., PLOS Genetics  



Quelle: Gallmetzer et al., PLOS Genetics 

2015 



Grafik: T. Fester 



Förderung saprophager (nützlicher) Nematoden 

durch TerraLife, HLB, Wijster NL 

 



WarmSeason 

eine extrem anpassungsfähige 

Zwischenfruchtmischung 

Warm Season 2017 

 

Warm Season 2018 

 

Fotos: Ingmar Prohaska 



Überlebensvorteil Vielfalt 

Warm Season 2017 

C3 Jahr (kühler+ weniger Sonnenschein) 

 Abessinischer Kohl dominant 

WarmSeason 2018 

C4 Jahr (extrem viel Wärme +Sonnenschein) 

 Sorghum dominant 

Foto: Ingmar Prohaska 



Wie erfolgt die Bearbeitung der 

Zwischenfrucht vor Winterungen? 

Foto: Ingmar Prohaska 



Wie erfolgt die Bearbeitung der 

Zwischenfrucht vor Winterungen? 

Ingmar Prohaska 



Ingmar Prohaska 



Beispiel Cambridge Walze 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beispiel Güttler Walze 

 

 



Foto: Hajo Haake, 14.11.18 





Maiswurzelausbildung in Abhängigkeit von 

der Zwischenfrucht vor Mais 



Mykorrhizierungsrate von Silomais, Trossin 2012 

(mit und ohne Beimpfung von Mykorrhiza) 

 

Quelle: LOP 07/13 

TerraLife MaisPro TR ist so konzipiert, dass über die grüne Brücke  

eine Mykorrhizierung ohne Beimpfung bei Mais möglich ist! 



Fazit 

Bodenfürsorge/Bodenpflege heißt zunächst sich intensiv mit dem 

Boden zu befassen 

 

dann sollten Ziele definiert werden (Fruchtfolgegestaltung, BB- 

System, Nährstoffmanagement, US, ZF, Mischkultur etc. 

 

anhand dieser gesteckten Ziele=> Maßnahmen ergreifen, hierbei 

sollten die Kosten an zweiter oder gar letzter Stelle stehen 

 

Zielerreichung überprüfen (jährlich, innerhalb einer Rotation …)- 

messen, wiegen usw. 

 

 

 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



N- Düngebedarfersmittlung Zwischenfrüchte 

25 % 



TerraLife®: In allen Bundesländern uneingeschränkt düngbar! 


